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^o!nische 
Kinder sagen 
Dankeschön

Oie Ki/.der der Werktätr- 
unseres Kombinates 

^^AR „Georgi DimifroH' 
"""ken herzlichst der Beleg 
schort und der Werkieifxno 

IHR TRO ..Kari Lieb- 
""echt" für die Organiste- 
'."".9 dieses trundersehönen 
^"fenthaltes im Kinder 
'"'ienlager in Frendem

Dn.s rei .i-e und bunte Pro 
9'amm. das pltinmäjHig durch 
""scre Berliner Betreuer 
'"'chgeffihrt trurde erlaubte 

unsertn Kindern nicht 
nnch Bause zu sehnen.
,Tag it-ar ein Tag rotier 
Oerrasrhungen und unter 

whiieher Eindrucle. Abends 
l'.""'erzten rtus ztcar eftcas 

Hande und Füße, aber

trarteten mir trm- 
"oller Neugier apf neue 

,l^*f''^faoe für Spiele and 
UMternehmnngen.

Essen im Ferienlager 
n ' "heraus schmackhaft 

" h u'ech sl u n g.s reich.

"<*n '

"As 
di,,
"Ms

'ich.

'o'* e;,)-igen Mangel kön 
Air die fehlende Sonne 

aber es ermarnilen 
die Herzen derjenigen, 
uns

, "'geblichen 
'"'em

den.

das Erleben dieser 
Tage in 

Ferienlager ermög

Danuta Topolska.
Polnischer Lagerleiter

Anmerkung der Redaktion:

über die Erlebnisse 
üolnj.schen Kinder int 

^^"''""er Ferienlager erfah 
,, " -S'e liebe TROjaner. auf 
' keim 7 dieser Ausgabe.

Langjährige Mitglieder der Freiu'iiiigen Feueru-ehr sind atie 
'drei, die Koiiegen Tantorat. Liideritz und Stotthui aus der 
. Versctndabreüwn^t'unseres Werkes. Anläßlich des Ehrentages 
der VP uurden sie mit der Medatiie für 20 Jahre treue 
Dienste geehrt.

Ehrentag der VP 
festlich begangen

Am 29. Juni 19H2 fand an- 
läßlich des diesjährigen Ta
ges der Deutschen Volkspoli- 
zei eine Festveranstaltung in 
unserem Kiubhaus statt.

Eingeladen waten die Ge
nossen unseres BS-Komman- 
dos. Kameraden der freiwil
ligen Feuerwehr sowie ver
diente Mitarbeiter unsere; 
Betriebswache.

Während des offiziellen 
Teiles der Veranstaltung 
wurden die Leistungen von 
Genossen und Kameraden 
durch Auszeichnungen und 
Beförderungen gewürdigt. 
Genosse Blume wurde zum. 
Obermeister der VP beför
dert. Obei brandmeister Bert
hold mit dem Bestenabzei
chen der Feuerwehr geehrt

Die Medaille für 29 Jahre 
treue Dienste in Silber er
hielten. Löschmeister Pod- 
schatka. As; Hauptfeuer- 
wehrmann Doogs. Vsp: 
Hauptfeuerwehrmann Tau- 
torat. Vsp; Oberfeuersvehr
mann Stotthut. Vsp; Ober
feuerwehrmann Lüderitz. 
Vsp. und Oberfeuerwehr
mann Schalipp. Vsp.

Die Medaille für 10 Jahre 
treue Dienste in Bronze be
kamen ; Hauptfeucrwehi - 
mann Marianne Michaelis. 
Vsp. und Hauptfeuerwehr
mann Georg Ebert. Gtr.

Befördert wurden die Ka
meraden Anwärter Esther 
Baron zum Feuerwehrmann 
und Oberfeuerwehrmann 

Kai l Spät zum Haupt Feuer
wehrmann

Nach dem offiziellen Teil 
verbrachten die Genossen 
und Kameraden noch einige 
unbeschwerte Stunden bei 
einer URANIA-Veranstal- 
tung, die mit grobem Inter
esse und herzlichem Beifall 
aufgenommen wurde.

Zander. Unterbrandmeister

FreundschaftsgeseHschaft 
feierte ihren 35. Geburtstag 
Ehrenurkunden gingen ins TRO

AnM/iiich des 35. Jahres
tages des Bestehens der Ge 
.sell.scha/t für Deiitsch-.Soirje 
tische Freitod.schafl /and am 
?ti. Jam eine Fcstreranstal 
tu-ig des l<reisroi'stfimies der 
DSF Köpenick stall. Zu den 
Gasten dieser Veranstaltern; 
gehörte auch der Kommen 
dant des son jetischen 'Hospi 
tal.s in Karlshorst. Genosse 
I .Supe.scheriko Mit diesem 
Hospital verbinden unseren 
.Stadtbezirk enge brüderliche 
l'atenberiebungen.

Genosst* .Supr-.schenko reich 
nete tot Ehren des Jubiläum-; 
der I' r-'undscha/tsgesellscha R 
rorbildlnhe Gru ndei nhei ten 
und Fi'ntelper.soneti mit einer 
Ehrenurktinde aus. Zu dmt 
Geehrten rähltin auch die 
Grundeinheit iiMseres Werkes 
und tVerl.direktor Gemisst 
Manfred Friedrich als Vor

TROjaner fordern:

tsraehs raus 
aus Libanon!

Wir können und 
woben nicht 
worttos zusehen

Obwohl die Völker, dieser 
Erde wissen, daß der Well 
frieden noch nie so bedroht 
war wie jetzt, gibt es immer 
noch Länder, die ihn durch 
Aggression und Kleinkrieg 
gefänrden. Besonders deut
lich wird das durch den bru
talen Eroberungsfeldzug
Israels gegen Libanon.

Wir können und wollen 
nicht wortlos zusehen, wie 
Tausende unschuldige Men
schen getötet werden oder 
dem barbarischen Terror der 
israelischen Truppen aus
gesetzt sind Unser Protest 
richtet sich nicht nut gegen 
diesen mörderischen Über
fall, sondern auch gegen die 
mächtigste imperialistische 
Staatsmacht, die USA. ohne 
deren Unterstützung ein sol
cher Krieg niemals möglich 
wäre.

Sind diese Auseinanderset
zungen heute noch weit von 
uns entfernt dütfen wir je
doch nie vergessen, daß sie 

sitzender der DSF-Krei.s- 
organisation Köpenick.

Herz II ch e n G Mi ek m un sch.'

no^ETHAH TPAMOTA

morgen schon uns treffen 
können

Wn richten diesen Appell 
an alle Menschen, die den 
Frieden wollen und bereit 
sind, dafür zu kämpfen.

Lehrgruppe M 13 — 
E-SchweiHkabineft

Solidarisch 
mit Patrioten

Wo. die Genossen des 
APO 1 des Transformato
renwerkes „Karl Lieb- 
knecht" Berlin, protestieren 
energisch gegen die verbre
cherische Aggression der 
Zionisten Israels gegen den 
Libanon und gegen das pa
lästinensische Volk.

Mit Unterstützung und 
Billigung der USA betreiben 
die Machthaber Israels unter 
Mißachtung der Rechte der 
Völker auf ihr Leben in 
Frieden. Selbstbestimmung 
und Souveränität eine men
schenfeindliche und terro
ristische Gewaltpolitik.

Unsere ganze Solidarität 
gilt den libanesischen und 
palästinensischen Patrioten, 
die tapfer gegen den israe
lischen Aggressor kämpfen 
Wir fordern die Einstellung 
aller Kampfhandlungen und 
den Rückzug des Aggressors

Aggressor in die 
Schranken weisen

In den letzten Tagen 
brachte das Fernsehen zahl
reiche eindrucksvolle Be
richte über die Aggression 
Israels gegen Libanon. So 
schreckliche Bilder waren 
dabet. daß mir eine Gänse 
haut über den Rücken lief. 
Man kann sich überhaupt 
nich vorstellen. dal'- das 
Menschen sind, die solche 
Grausamkeiten verübel. 
Man selbst möchte gern hel
fen. Eingreifen, um den 
Aggressor Israel in die 
Schranken zu weisen.

Gabi Lehm. AM 12
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Seite 2 Quer durchs Wer^

Betriebsgeschichte des 
TRO ausgezeichnet

Im Rahmen der 19. Arbei
terfestspiele fand auch eine 
Woche der Literatur und der 
schreibenden Arbeiter statt. 
Hervorragende literarische 
Werke wurden dort ausge
zeichnet und mit verschiede
nen Preisen geehrt. Dazu ge
hört die Betriebsgeschichte 
des TRO, die Genosse Wil
fried Sieber schrieb. Am 
Morgen nach der Preis
vergabe führte der Betriebs
funk ein Telefoninterview

mit dem Autor, das wir im 
folgenden auch hier ver
öffentlichen.

Wie kam es zu dieser De
legierung zur Woche der Li
teratur und der schreibenden 
Arbeiter?

Wilfried Sieber: Die Chro
nik unseres Werkes wurde 
mit in den literarischen 
Wettbewerb „Ein gutes Wort 
zur guten Tat" aufgenom
men. Und als Verfasser die
ser Betriebsgeschichte wurde 
ich nach Neustrelitz einge
laden.

„Ein gutes Wort zur guten 
Tat" — unter diesem Motto 
stand in Neustrelitz eine 
ganze Reihe von Veranstal
tungen. Welche waren es, 
und welche Eindrücke 
nahmst du mit?

Wilfried Sieber: Insgesamt 

fanden in dieser Woche vom 
20. bis 27. Juni 29 Veranstal
tungen statt. Natürlich war 
es unmöglich, an allen teil
zunehmen. Hervorheben 
möchte ich das musikalisch
literarische Programm zur 
Eröffnung der Literatur
woche, das unter dem Motto 
stand „Dem Frieden das 
Wort". Dann einen großen 
Erfahrungsaustausch, aus 
dem eine Menge zu lernen 
war. Und natürlich die Ab
schlußveranstaltung, die mit 
der Verleihung der Preise 
ihren Höhepunkt hatte. Da
neben gab es eine Vielzahl 
anderer Veranstaltungen. Le
sungen und Beratungen so
wie den Erfahrungsaustausch 
im Konsultationszentrum, wo 
übrigens unsere Betriebs
geschichte ausgestellt war.

Nun zu den Preisen, die in 
Neustrelitz vergeben wurden. 
Was gibt es darüber zu be
richten?

Wilfried Sieber: Es gab 
für zwei belletristische 
Werke, zwei Romane, Haupt
preise, mehrere erste bis 
dritte Preise für Kurzprosa 
und Lyrik, und ich habe den 
Sonderpreis des Vorsitzen
den des FDGB-Bundesvor- 
standes Harry Tisch ent
gegennehmen können.

Herzlichen Giückwunsch. 
Wilfried Sieber. Diese Aus
zeichnung ist, giaube ich, ein 
beachtlicher Erfolg sowohl 
für dich persönlich ais auch 
für unser Werk.

Wilfried Sieber: Doch, das 
kann man sagen. Ich freue 
mich sehr darüber.

Genosse Sieber, ich be
danke mich für dieses Ge
spräch.

(Das Gespräch führte 
Steffen Seifert.)

Für Freunde der 
Mathematik

Wir möchten unsere KDT- 
Mitglieder auf nachstehende 
Neuerscheinungen auf dem 
Gebiet der Mathematik auf
merksam machen:

Taschenbuch der Mathema
tik, Bronstein, Semendjajew, 
860 Seiten und 390 Abbildun
gen. Preis: 29,50 Mark. Die
ses Buch behandelt die Ele
mentarmathematik, Analy
sis, Wahrscheinlichkeitsrech
nung, Statistik und liniare 
Optimierung.

Gleichungen in Naturwis
senschaft und Technik, W 
Reichardt, 256 Seiten und 21 
Abbildungen. Preis: 18 Mark. 
In diesem Buch geht es um 
die physikalische Größe so
wie Größen und Einheiten 
von Raum und Zeit, Mecha
nik, Wärmelehre, Elektrizi
tät, Akustik, Atom- und 
Kernphysik.

Seltsames um den gesun
den Menschenverstand, Gilde/ 
Altrichter. 157 Seiten und 62 
Abbildungen. Preis: 5,50 Mark. 
Anliegen der Autoren ist die 
Schulung des logischen Den
kens mit Hilfe der Mathe
matik.

Werner Wilfling, KDT

Abschied vom 
Kindergarten

Schon zu einer guten Tra
dition gehört im Kindergar
ten Wattstraße die feierliche 
Verabschiedung der Kinder, 
die ab September die Schute 
besuchen werden. Der 30. 
Juni war für die ätteste 
Gruppe der Tag der ersten 
großen Zuckertüte. Gleich 
morgens war atterdings ein 
Ausflug zum Flughafen 
Schönefeid angesagt, den die 
Patenbrigade von Ra/Ka 
organisiert hatte. Kollege 
Kaufmann aus dem Paten
kollektiv begleitete die Kin
der.

Nach der Rückkehr in den 
Kindergarten wurden die 
Großen bereits von der jüng
sten und mittleren Gruppe 
erwartet. Diese führten für 
die angehenden Schulkinder 
ein kleines Kulturprogramm 
auf und überreichten ihnen 
anschließend die ersten 
Schultüten (unsere Fotos 
links).

Am Nachmittag hieß es 
dann auch für die Eltern der 
Großen Abschied nehmen, 
letzte Elternversämmlung bei 
einem Gläschen Wein, es 
wurde angestoßen auf die 
gute Zusammenarbeit in den 
letzten drei Jahren. Und für 
die Ältesten war es an der 
Zeit, den Muttis und Vatis 
mit einem Programm zu zei
gen, was sie in den Kinder
gartenjahren alles gelernt 
haben.

Lieber Jürgen. Du bist eines der aktivsten Mitglied^ 
der Betriebssektion der Kammer der Technik unserd 
Werkes. Im Vorstand bis Du für die Zusammenarbeit 
der jungen Intelligenz verantwortlich und nimmst dies" 
Aufgabe sehr ernst. Das bezieht sich besonders auf d'" 
Betreuung der Praktikanten, die jedes Jahr in unsere"* 
Werk weiten, und auf die Betreuung der Absolventen 
junge Ingenieure, die nach beendigtem Studium ihre T"' 
tigkeit in unserem Betrieb aufgenommen haben. Du C'; 
leichterst ihnen die ersten Schritte, zeigst ihnen, wie 
sich weiterqualifizieren können und führst mit ihnd* 
Exkursionen durch. So hattest Du gerade in der letzte" 
Zeit auch großen Anteil am Gelingen der „Woche 
Wissenschaft und Technik", die unsere BS für die Jugend' 
iichen des VEB TRO veranstaltete. Auch engagierst M 
Dich jedes Jahr sehr aktiv in der MMM-Bewegung, st* 
es als Betreuer oder ais Mitgestaiter eines MMM^Obje^ 
tes. Dabei kommt Deine berufliche Tätigkeit als Gruppe"' 
leiter in der Technologie des G-Betriebes und als s'fed' 
vertretender Abteilungsleiter nicht zu kurz. Mit Deine"* 
Namen ist die Einführung der NC-Technik in den V<V'; 
Werkstätten des G-Betriebes — besonders für Bohr- un" 
Fräsmaschinen — verbunden und auch an der zur Zeit 
Arbeit befindlichen Aufstellung des Bearbeitungsze"' 
trums für Großteile in der Halle 2 hast Du einen groß"" 
Anteil.

Für alle diese Aktivitäten, an denen sich viele KD?'} 
Mitglieder ein Beispiel nehmen sollten, erholst Du diese" 
symbolischen Blumenstrauß.

Der Vorstand der BS der KD^

NütMese zur Kreis-MMM
Jugendobjekt „Dokafertigung" erhiett 
Ehrenpreis der Kreisfeitung der FDJ

In der Zeit vom 11. bis 20. 
Juni 1982 wurde im KWO- 
Kulturhaus die Kreismesse 
unseres Stadtbezirkes durch
geführt, an der sich auch das 
TRO mit seinen besten Expo
naten in der MMM-Bewe
gung beteiligte. Auf der 
Kreismesse waren Exponate 
aus 46 Betrieben, Einrichtun
gen und Genossenschaften 
sowie aus 32 Schulen ausge
stellt. An ihrer Realisierung 
arbeiteten 952 Jugendliche 
aus Betrieben und Einrich
tungen sowie 1779 Schüler 
mit.

107 der ausgestellten Lei
stungen waren Aufgabenstel
lungen aus dem Plan Wissen
schaft und Technik. Diese 
Zahlen konnte der Besucher 
aus dem Messespiegel ent
nehmen. So waren auf der 
diesjährigen Kreismesse 72 
Jugendbrigaden mit ihren 
Exponaten vertreten, unter 
anderem auch die Jugendbri
gade „Phillip Müller" aus 
Niederschönhausen. Dieses 
Kollektiv stellte eine Zen
trier- und Bohrvorrichtung 
für Werkstücke mit Bohrun
gen auf Teilkreisen aus. Die
ses Exponat betreute Jugend
brigadier Wolfgang Ewald.

Als interessierter Besucher 
konnte man auf dem Stand 
des VEB Berliner Akkumula
toren- und . Elementenfabrik 
ebenfalls eine Zentrier- und

Bohrvorrichtung entdeck^ 
Ein Vergleich dieser Verriß 
tungen ergab auch für 
Laien, daß die Verricht^ 
vom BAE einer begrenzt 
Nutzung auf die Fertig^ 
im BAE genügt, die Vorri^ 
tung der Niedersehönhaf^ 
jedoch universeller einsc^ 
bar ist, obwohl es sich l*k 
um eine Nachnutzung 
dem Forschungszentrum 
Umformverfahren Zwick" 
handelt. Dieses Beispiel ze^. 
daß auch auf dem Gebiet 
MMM eine Zielgericht", 
Nachnutzung keine verw 
delte Zeit bedeutet. Es lo^ 
sich also, Nachnutzung^^, 
taloge vom Bezirksneuem. 
Zentrum, Karteikarten 
Veröffentlichungen der Ze* 
schrift der Neuerer zu stud*", 
ren, um Ideen zu finden. E*" 
weitere Nachnutzung k"; 
aus dem G-Betrieb, die 
auf das Stickstoffhärten 
Werkzeugen auf der GrU*N 
läge einer sowjetisch") 
Neuerung bezog. J

Den Mittelpunkt des TM 
Standes bildeten das Jugefj 
objekt „Dokafertigung" 
Exponate der Materialökoh" 
mie.

Abschließend kann man^, 
gen. daß sich die Kreisme^ 
in ihrem Niveau gegeni 
dem ' " .....Vorjahr verbessert 9*7

Hartmut LuP 
Sekretär der AFO
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Die Partei istTei! des Votkes S$he3
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Ein Paar heute und morgen — Wissenschaft und Produktion Zusötdkhe Programme
erathten wir a)s iiberftüssig

Aufwand 

und

Ergebnis

müssen

stimmen
In seinem Schlußwort auf

4. Tagung des Zentralko
mitees der SED beton- 
e Genosse Erich Hon- 

^cker die Notwendigkeit, 
3as Verhältnis von Aufwand 
ihd Ergebnis auf allen Ge- 
?'eten der Volkswirtschaft 
m^mer günstiger zu gestalten, 
ir uns heißt diese Forde- 

f"ng. die kleinen und großen 
Reserven besser als bislang 

nutzen, insbesondere sol- 
aus der Überleitung ex

portfähiger Erzeugnisse mit 
pohen technischen Parame- 
orn und ökonomischem Ef- 

*0Rt in die Produktion. 
Schwerpunkte bilden für die 
ynossen und Kollegen des 
Werkzeugbaues dabei u. a. 
s'e Bereitstellung der erfor- 
erüchgn Vorrichtungen, 

yerkzeuge und Prüfmittel 
'"Wp) für die Überleitung 
pes neuen Stufenschalters, 
?er neuen Trenner THAF

kV, für den Motorantrieb 
ewig die Sicherung der Im- 

Portablösung von Einzeltei
ert des Olstrahlschalters. Das 
'hd gewaltige Aufgaben, die 
Jiser Kollektiv bewältigen 
"hiß.
, stehen wir heute? Ana- 
^'eren wir die für diese 
fernen im November ver

wogenen Jahres mit den 
^etrieben abgestimmten 

WP-Fnrderungen. 455 For
derungen bestanden zur Rea- 
sierung der obengenannten 

, Ofgaben. Diese sind jedoch 
's heute auf 651 angewach- 
en. z. B stiegen die Forde- 
,"hgen für den neuen Stu- 
eischalter auf über d^s Dop- 

Peite. Damit kann sich ehr- 
. "0 niemand rühmen, be
richtet man dazu noch die 
^or lange Überleitungszeit. 
]3rh der neuen Pflichten- 
oftordnung ist eine maxi- 

zweijährige Entwick- 
, hgs- und Überleitungszeit belegt.

In unseren letzten Partei- 
W"ppenversammlungen ha- 
dph wir uns mit diesen Pro- 

prnen tjffen auseinanderge- 
und darüber beraten, 

jeder Genosse zur Lei- 
,"ngssteigerung an seinem 
^rbeitsplatz beitragen kann.

" erstes Ergebnis. Im

1. Halbjahr haben wir für 
den neuen Stufenschalter 24 
Vorrichtungen, Werkzeuge 
und Prüfmittel zusätzlich 
zum Plan geliefert und für 
das neue Bearbeitungszen
trum bis zum 28. Juni Werk
zeuge zur Verfügung gestellt. 
Darin sehen wir mit unseren 
Beitrag für die zwei zusätzli
chen Tage Warenproduktion.

Doch noch einmal zu der 
Problematik Bestellung der 
VWP. Es kann nicht sein, daß 
für ein neues Erzeugnis, ver
gleichend gesprochen, laut 
Pflichtenheft ein Fahrrad ge
braucht wird, im weiteren 
Prozeß zur Erhöhung der Ef
fektivität ein Motorrad dar
aus wird und zum Schluß 
Forderungen für einen Pkw 
entstehen. Hier ist es Auf

Begriffe der soiiaiistisdten Ökonomie im Gespröth
Mit sozialistischer öko

nomischer Integration wird 
ein Prozeß beschrieben, der 
die Entwicklung der Zu
sammenarbeit der soziali
stischen Länder auf dem 
Gebiet der Wirtschaft und 
damit im Zusammenhang 
der Wissenschaft und Tech
nik beinhaltet und sich bis 
zur Verflechtung der Volks
wirtschaften erstreckt. Wir 
sehen in diesem Prozeß ein 
objektives Erfordernis, d. h. 
die bewußte Ausnutzung 
einer gesellschaftlichen Ge
setzmäßigkeit. Deshalb ist 
er bewußt und planmäßig 
zu gestalten. Die sozialisti
sche ökonomische Integra
tion vollzieht sich auf der 
Basis gleicher ökonomischer 
Grundlagen in den beteilig
ten Ländern gleichartigen 
Staatsaufbaus und gleicher 
Ideologie, nämlich des 
M aratismus- Leninismus.

Die Zusammenarbeit ist 
gekennzeichnet durch die 
Achtung der staatlichen 
Souveränität, der Unab
hängigkeit, der nationalen 
Interessen, der Nichteinmi
schung in die inneren An
gelegenheiten, des gegen
seitigen Vorteils, der kame

Genos.se Will:.
Schenke (links 
int Bild) ist Lei
ter der Abtei
lung TRB 2 und 
gehört der APO 
4 an.

gabe der Leitung des Berei
ches in Abstimmung mit 
dem Entwicklungsbereich bei 
der Verteidigung der Pflich
tenhefte, der Entwicklung auf 
der Grundlage der vorhande
nen VWP-Bilanz Limite vor
zugeben, diese dann auch 
durchzusetzen, denn nur so 
werden wir der neuen Pflich
tenheftordnung gerecht.

Weiterhin werden wir in 
Zukunft, unter Leitung TR 
bzw. TRB den zur Zeit be
schrittenen Weg zur Vertei
digung der Bestellungen für 
Vorrichtungen, Werkzeuge 
und Prüfmittel unter dem 
Aspekt der Themisierung 
fortsetzen.

Willi Schenke, 
Abteilungsleiter TRB 2, 

Mitglied der KDT

radschaftlichen Zusammen
arbeit und der gegenseiti
gen Hilfe, um die wichtig
sten Prinzipien zu nennen. 
Gegenstand der immer in
tensiveren Zusammenar
beit sind, um nur einige 
Beispiele aus der breiten 
Aufgabenstellung anzufüh
ren, die Vervollkommnung 

Heute: Sozialistische 
ökonomische Integration

der Planung, gemeinsame 
Forschungsvorhaben auf 
ausgewählten Gebieten, ge
meinsame Erschließung von 
Bodenschätzen, Spezialisie
rung von Fertigungen, Ent
wicklung von Währungs
und Kreditbeziehungen so
wie die Erhöhung der Ver
teidigungsfähigkeit.

Damit dient dieser Pro
zeß nicht nur der Festigung 
der sozialistischen Entwick
lung in jedem sozialisti
schen Land selbst, sondern 
auch der stabilen Entwick
lung und Stärkung des so
zialistischen Weltsystems

Wir alle wissendem Schlüs
selproblem in den Vorwerk
stätten ist die stärkere Aus
lastung der Grundfonds, vor 
allem der modernen NC- 
Technik durch die Schichtar
beit. Genosse Harry Tisch 
sagte dazu auf dem 
10. FDGB-Kongreß:

„Wenn unsere Grundfonds 
täglich nur zehn Minuten 
länger ausgenutzt würden, 
so bedeutet das im Jahr ein 
Mehr an IWP von 4,5 Mil
liarden Mark!"

Diese Rechnung führt uns 
doch sehr eindringlich vor 
Augen, wie groß die Reser
ven sind, die allein durch 
verbesserte Schichtausla
stung erschlossen werden 
können. Bei unserer Fehl
kapazität in den Vorwerk
stätten ist diese Frage drin
gender denn je. Die erarbei
tete Konzeption zur Einfüh
rung der rollenden Schicht 
ist hier sicherlich eine gute 
Grundlage. Als BGL werden 
wir unsere Bemühungen dar
auf richten, die Bedingungen 
der Schichtarbeiter so zu ge
stalten, daß sie den hohen 
Leistungen entsprechen, die 
täglich von diesen Kollegin
nen und Kbllegen vollbracht 
werden.

Gemeinsames Streben, je
den Tag mit guter Bilanz zu 
arbeiten, sollte uns auszeich
nen. Auch hier muß es ein 
gemeinsames Zusammenwir
ken geben, um in den Ge

werkschaftsgruppenver
sammlungen darüber zu dis
kutieren und konkrete Fest
legungen zu treffen, wie nach 
dieser Berliner Initiative ge
arbeitet werden kann.

insgesamt. Koordinierendes 
Organ ist der Rat für ge
genseitige Wirtschaftshilfe, 
RGW, in dem alle beteilig
ten Länder repräsentativ 
vertreten sind.

Auf der Grundlage des 
gemeinsamen langfristigen 
Komplexprogramms, das 
die Hauptrichtung zur Ent

wicklung der Zusammen
arbeit enthält, werden die 
sogenannten RGW-Tagun
gen durchgeführt, die der 
Kontrolle, Abstimmung und 
Aktualisierung der vorge
sehenen Maßnahmen und 
abgeschlossenen Vereinba
rungen dienen. So fand 
kürzlich die J4. RGW-Ta- 
gtntg In Budapest auf Mi
nisterratsebene statt, die die 
gemeinsame Wirtschafts
strategie der sozialisti
schen Länder zur Anpas
sung an die neuen äußeren 
Bedingungen unter Be
rücksichtigung des in unse

Grundgedanke sollte dabei 
sein, daß wirklich jeder an 
seinem Arbeitsplatz mit gu
ter Bilanz jeden Arbeitstag 
beendet.

Wir müssen davon ausge
hen, daß die konkreten Wett
bewerbsverpflichtungen zur 
Erfüllung und gezielten 
Überbietung der Planaufga
ben zugleich das Kernstück 
für die Vorhaben der Ar
beitskollektive im Kampf um 
den Ehrentitel „Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit" sind. 
Beides — Wettbewerbsver
pflichtung sowie Kultur- und 
Bildungsplan — ist Grund
lage für die Teilnahme am 
Kampf um den Ehrentitel. 
Zusätzliche Programme und 
Konzeptionen halten wir für 
sachfremd und überflüssig, 
sagte Genosse Harry Tisch in 
seinem Rechenschaftsbericht 
auf dem 10. FDGB-Kongreß. 
So liegt es in der Natur der 
Sache, daß sozialistische Kol
lektive, die um die Anerken
nung als „Kollektiv der vor
bildlichen Ordnung, Disziplin 
und Sicherheit" und um den 
Ehrennamen „ Kollektiv 
Deutsch-Sowjetische Freund
schaft" kämpfen, dement
sprechende Zielstellungen 
auch in ihre Wettbewerbs
verpflichtungen und Kultur- 
und Bildungspläne aufneh
men Ein isoliertes Nebenein
ander gleichartiger Verpflich
tungen lenkt unnötig von 
den wesentlichen Aufgaben 
ab und ist mit zusätzlichem 
Papier- und Zeitaufwand 
verbunden. Entscheidend sind 
die Ergebnisse der Arbeit.

Günter Schulze, APO 2 
stellv. BGL-Vorsitzender

ren Ländern erreichten ge
sellschaftlichen Entwick
lungsstandes zum Inhalt 
hatte. So ist die systemati
sche Vertiefung der Zusam
menarbeit der sozialisti
schen Länder die wirkungs
vollste Antwort auf die Er
pressungspolitik der USA- 
Regierung.

Die im Zuge der soziali
stischen ökonomischen In
tegration erreichten Erfolge 
haben die Möglichkeit ge
schaffen, die Zusammenar
beit des RGW mit paktfrei
en Staaten, besonders jenen 
zu entwickeln, die sich für 
einen sozialistischen Weg jn 
die Zukunft entschieden ha
ben. Darüber hinaus gibt es 
als Bestandteil der Politik 
der friedlichen Koexistenz 
wiederholte Vorschläge zur 
Entwicklung der Zusam
menarbeit zwischen dem 
RGW und den Ländern der 
westeuropäischen Wirt
schaftsgemeinschaft, die bis 
heute noch nicht für beide 
Seiten befriedigend beant
wortet worden sind.

Die sozialistische ökono
mische Integration ist ein 
Intensivierungsfaktor, des
sen Bedeutung ständig 
wächst. Sendelbach

Leiter des Büros des 
Werkdirektors

www.industriesalon.de



Meinungen, Standpunkte Tagung Jes ZK der SED

Müssen uns den t^ren
Anforderungen stn

Per Straßenbahn ins TRO
Die Notwendigkeit der 

Einsparung Von Dieselkraft- 
stoff zwingt zu neuen Ideen 
im Gütertransport, zu neuen 
Wegen in der Transportratio
nalisierung.

Eine dieser Ideen war es, 
den Materialtransport zwi
schen unserem Betriebsteil 
Niederschönhausen und dem 
Hauptwerk mit der Straßen
bahn zu realisieren. Da eine 
Gleisendschleife der Straßen
bahn unmittelbar an das Ge
lände unseres Zweigwerkes 
angrenzt, lag dieser Gedanke 
in der Luit. Ein entsprechen
der Vorschlag an die BVB 
zündete dann auch sofort den 
Funken, der bis zur Realisie
rung von allen Beteiligten 
mit Begeisterung aufgenom
men wurde. Stellvertretend 
für viele sei hier Genosse 
Jacob, Fachdirektor für Ver
kehr beim Kombinat BVB, 
genannt.

Kurzfristig wurde unser 
Betriebsteil N an das beste
hende Gleisnetz der Straßen
bahn angeschlossen. Die Kol
legen der BVB lieferten bei 
der Beschaffung der notwen
digen Weiche, der Projektie
rung, der Einholung der Bau
genehmigungen sowie bei der 
Bauausführung ein Meister
stück an Organisation. Schon 
Anfang Mai konnten die Ab
nahme durch die Staatliche 
Bauaufsicht und eine Probe
fahrt erfolgen. Endstation 
war damals der Straßen
bahnhof Nalepastraße, wo 
umgeladen werden mußte. 
Die Problematik der Anbin
dung des Hauptwerkes an das 
Straßenbannetz machte die
ses Provisorium notwendig. 
Die Schwierigkeiten bestan
den darin, daß
— eine weitere Weiche, die 
kurzfristig nicht zur Verfü
gung stand, in das BVB- 
Streckengleis hätte eingebaut 
werden müssen,
— das Anschlußgleis hätte bis 
zur Drehscheibe vor der Ver
sandhalle geführt werden 
müssen, wobei ein Höhenun
terschied von etwa 0,6 m auf 
20 m zu überwinden gewesen 
wäre,

— mehrere unterirdische 
Rohrleitungen, ein Kabelka
nal der Deutschen Post sowie 
das Streckengleis der Güter
bahn des VEB Binnenhafen 
hätten überquert werden 
müssen,
— eine Gleiskreuzung für die 
Überquerung des Güterglei
ses hätte speziell angefertigt 
werden müssen.

Um den daraus entstehen
den erheblichen Projektie- 
rungs- und Organisationsauf
wand zu vermeiden, erschien 
es allen Beteiligten als die 
vernünftigste Lösung, das vor
handene Streckengleis der

Ein Neuerervorschiag 
wurde realisiert / Seit 
dem 28. Juni roHt 
der Gütertransport 
zwischen N und 
Hauptwerk 
per Bahn

Güterbahn für das Befahren 
mit Straßenbahnfahrzeugen 
zu nutzen, zumal die wich
tigste Voraussetzung hierfür 
— eine Weiche im Bereich des 
Straßenbahnhofs Nalepa
straße — vorhanden war. 
Diese Weiche verbindet die 
beiden Gleisnetze und ermög
licht das Abstellen der be
rühmten „Bullen", der E- 
Loks des VEB Binnenhafen 
in der Wagenhalle des Stra
ßenbahnhofs.

Allerdings stand der prak
tischen Ausführung noch 
einiges im Wege. So hat ein 
reichsbahntypisches Rad z. B. 
eine Breite von 135 mm, das 
der Straßenbahn nur von 
85 mm. Wie die Differenz von 
50 mm, die das Fahrverhalten 
des Rades beim Durchfahren 
von Weichen beeinflußt, aus
gleichen? Wie die Gefahr 
einer Entgleisung der Stra
ßenbahn beseitigen? Eine Zu
stimmung der Staatlichen 
Bahnaufsicht des Ministe
riums für Verkehrswesen

hätten wir zum Befahren im 
alten Zustand nie erhalten. 
Sie forderte einen Verschluß 
der führungslosen Stelle im 
Herzstückibereich der Wei
chen.

Kollege Rienau, TGB, ent
wickelte ein transportables 
Keilverschlußstück, das mü
helos von Hand in das Herz
stück der zu befahrenden 
Weichen eingelegt wird und 
dem Straßenbahnrad eine 
durchgehende Fahrkante ge
währleistet. Somit war das 
letzte größere Hemmnis für 
die Aufnahme des Straßen
bahn-Gütertransports zwi
schen N und dem Hauptwerk 
beseitigt.

Endlich! Am 28. Juni 1982 
war es soweit. Alle notwendi
gen Unterlagen, Zeichnungen 
und Veränderungen waren 
genehmigt. Pünktlich 14.25 
Uhr verließ der erste offi
zielle Straßenbahngüterzug 
unser Zweigwerk in N, um 
nach exakt 82 Minuten im 
Hauptwerk einzutreffen.

Inzwischen sind bereits 
mehrere solcher Züge zwi
schen den Betriebs teilen ge
pendelt. Das daran beteiligte 
Arbeitsteam, das Kollegen 
unseres Werkes, der BVB 
und des VEB Binnenhafen in 
einem Kollektiv vereint, ist 
bemüht, die Transporte so 
effektiv und rationell wie 
möglich zu gestalten.

Neue Ideen werden , gebo
ren, und manchmal wird 
auch in die Zukunft ge
träumt. So ist es z. B. durch
aus denkbar, das Strecken
netz auf unsere Betriebsteile 
in Köpenick, Rummelsburg, 
Altglienicke und Hauptlager 
auszudehnen.

Genosse Horst Hadinek, 
BT, meint dazu: Wir sind uns 
klar darüber, daß der Auf
wand nur für den ersten Be
trieb im geschilderten Um
fang entsteht, und daß sich 
dieser Aufwand nur lohnt, 
wenn möglichst viele Betrie
be möglichst schnell nachzie
hen.

Werner Jänecke, KDT, 
Dieter Scholz, BTT

Redaktion: Die Auswer
tung der 4. Tagung des Zen
tralkomitees der SED, die 
uns gegenwärtig in allen 
Betrieben und Bereichen des 
TRO beschäftigt, war auch 
Thema eurer APO-Ver
sammlung im Juli. Welche 
Schwerpunkte habt ihr für 
eure APO herausgearbeitet?

Wolfgang Stürmer: Wir se
hen vier Schwerpunkte, die 
wir als Genossen und Kol
legen in unserer täglichen 
Arbeit berücksichtigen müs
sen:

1. Vordergründig alles zu 
tun und unseren persön
lichen Beitrag Zu leisten für 
die Realisierung der Plan
aufgaben in der materiellen 
Produktion und natürlich 
auch unserer spezifischen 
Planaufgaben

2. Wir müssen die Wirk
samkeit unserer Arbeit 
gründlich analysieren und 
den Erfordernissen anpas
sen.

3. Wir werden in den 
kommenden Tagen und Wo
chen die Plandiskussion 
gründlich vorbereiten und 
durchführen und den Volks
wirtschaftsplan 1983 mit 
sicheren Maßnahmen unter
setzen. Dabei müssen wir da
von ausgehen, daß die Erfül
lung des Planes 1983 ent
scheidend dazu beitragen

muß, uns endgültig aus' KO bei der Durchfüh- 
Würgegriff der kapit^^er ökonomischen Stra- 
schen Länder zu befi'd' ues X. Parteitages hat.

4 Ausgehend von 'Aktion: Die erforder- 
Ernsthaftigkeit der Sit*^ Leistungssteigerung zur 
ist die politisch-! deoWMung des sozialpoliti- 
Arbeit in unseren Ko^_ Programms unserer 
ven verstärkt zu suchest ist mit zu erreichen 
zu qualifizieren. 'eine höhere Effektivi-

Genosse Honecker Arbeit, vor allem
seinem Schlußwort Gebiet von Wissen
Zentralkomitee-Tagun% ) ., ""d Technik. Wo 
auf hin. daß es nichtj).^' dabei in eurem 
reicht, Forschungserge^ *eich? 
bzw. wissenschaftlich-Wottg c*-
sehe Leistungen auHi^ Sturmer V.i 
Papier nachzuweisen. w ivielmehr, die geistig"" lur^Erfül^
nisse^nd^ocTrne Ä P^s Wissen^ 
nisse und moderne ___

*
%

ti^chnik

Technik im ersten
Neben

Ein- 
einge-

logien ökonomisch U""""
zu machen. Und da 
wir als Industriezweig^. " guter 
TRO und hier ganz "\uß
ders unsere APO-Bere'^'^rden, daß wir die 
T und Q, eine bes"' ^*zu Wissenschaft 
hohe Verantwortung, tig haben

Wir produzieren zu ändern,
Zeugnissortiment, dab^ u. a. folgende Pro
exportierenkönnen. W^eise erarbeitet, die 
über solche Exporte '' 'Üifizieren müssen: 
Republik in der La^t g. .
dringend benötigten .us okon.mrsdien Ef- 
zu erhalten. Daher Wissenschaft und
uns der Exportplan noch zu gering,
sonders wichtig. An ^. ^chteinhaltung der 
Stelle beeinflussen beider Realisierung
Spielraum der PolitiR^ ^^ ^-Aufgaben sind 
rer Partei unmittelb^Ui^ bis Ende Mai zu
müssen uns voll un<^sj'e. Kosten entstanden, 
darüber im klaren im Juni noch weiter 
welche große VerantV" b.

„TRAFO" sprach mit 
Genossen Wotfgang 
Stürmer, LK, Mitglied 
der Leitung der APO 4

— Die Arbeit mit Pflich
tenheften entspricht noch 
nicht überall dem geforder
ten Niveau Für eine 
Reihe von Themen müs
sen noch Pflichtenhefte 
erarbeitet und auch die ge
forderte Bildung von Erar
beitungskollektiven für die 
Ausarbeitung von Pflichten
heften wurde nicht voll 
durchgesetzt.

Auch das ist ein Ausdruck 
der Qualität und der Bereit
stellung von Spitzenleistun
gen. Wobei wir unter Spit
zenleistungen nicht eine Häu
fung der höchstangelegten 
technischen Parameter, die es 
auf der Welt gibt, verstehen.

Zu weiterem Tempoge
winn in Wissenschaft und 
Technik orientiert die 4. Ta
gung folgendermaßen: „Nur 
durch richtige Ausnutzung 
unseres geistigen Potentials, 
durch Konzentration auf eine 
schnelle Erneuerung des Pro
duktionssortiments und der 
technologischen Basis sowie 
dem engen Zusammenwirken 
von Wissenschaft und Pro
duktion führen zu dem erfor
derlichen Leistungsanstieg."

Eine solche Arbeitsweise 
ist gemeint, wenn Genosse 
Erich Honecker davon 
sprach, die Fortschritte bei 
der "Verwirklichung unserer 
ökonomischen Strategie mit

Konsequenz weiter auszu
bauen und dabei die enge 
Zusammenarbeit von Wis
senschaft und Produktion an 
Ort und Stelle entscheidend 
zu verbessern. In diesem 
Sinne gilt es auch unsere Ar
beit zu gestalten im Rationa- 
iisienungsmittelbau z. B.

Redaktion: Donners
tag wurde auf dem erweiter
ten Rapport der „Startschuß" 
zur Plandiskussion 1983 gege
ben. Welche Anforderungen 
stehen dabei vor unseren 
Kollektiven?

Wolfgang Stürmer: Vor 
unseren Kollektiven steht 
die Aufgabe, die staatliche 
Auflage 1983. mit deren Er
füllung unsere Regierung 
fest rechnet, inhaltlich zu un
tersetzen. Daß dieser Plan 
ein anspruchsvoller Plan ist. 
muß ich nicht erst besonders 
betonen. Hier kommt auch 
die Forderung der ZK-Ta- 
gung nach überdurchschnitt
lichem Leistungszuwachs 
zum Ausdruck. Den absolu
ten Schwerpunkt bildet der 
Export. Besonders in dieser 
Aufgabenstellung sehen wir 
die politische Bedeutung und 
die Verantwortung, die das 
TRO-Kollektiv zu überneh
men hat. Hier werden ganz 
andere Maßstäbe hinsicht
lich sortimentsgerechter Pro
duktion, Kontinuität, Um
satzwirksamkeit. Qualität 
u. a. gefordert. Daraus ergibt 
sich für alle TROjaner die 
Aufgabe, neue Überlegungen 
anzustellen, die diese Pro
duktion sicherer machen.

Redaktion: Genosse Stür
mer, wir danken für dieses 
Gespräch.

Auf das Kollektiv der Tischlerei ist stets Verlaß, wenn 
es gilt, neue Initiativen zur Leistungssteigerung zu wek- 
ken. Große Anstrengungen unternehmen die Kollegen um 
ihren Meister Rudi Försterbing bei der Einsparung von 
wertvollem Importmaterial.

Soziatistischer Wettbewerb in O:

Bedeutende Triebkraft der
Leistungssteigerung

FreiwHtiger Hetfer de? VP: Genosse Ge<?^< Fp

Darauf bin ich'z
Im November 1953 u?ur- 

de ich freiwilliger Helfer 
der Deutschen Volkspoli
zei, obwohl ich mir am 
ersten. Tage meiner 
Kriegsgefangenschaft ge
schworen hatte, nie mehr 
eine Uniform anzuziehen 
oder eine Waffe in die 
Hand zu nehmen. Doch 
die unterschiedliche Ent
wicklung beider deutscher 
Staaten bewirkte, daß ich 
meinen ' Schwur brach. 
Westwärts der Elbe erho
ben jene Kräfte wieder 
frech ihr Haupt, für die 
unzählige junge Menschen, 
Kinder, Mütter, Greise 
unsagbare Opfer brachten.

Ich hatte aus der Ge
schichte und dem eigenen 
Erleben des zweiten Welt
krieges die Lehren gezo
gen, daß es für mich nur 
ein Vaterland geben kann,

DDR gerichteten 
"li Vergessen sei da- 
!-r yäaß dies alles in 

der offenen 
geschah.

meiner Tä- 
meinen 

h / Grünau aus. Die-

das konsequent 
allen Mitteln für " 
haltung des % 
kämpft und die 
Menschen achte!' 
konnte mir nur äff 
der erste Arbeüj " übte ich meinen 
Bauern-Staat in % '°t tu Grünau aus. Die- 
schichte Deutschia"L^eüe(,,g^ Ausflugsort 
währleisten. Um Gegner
Staat zu schützen,gesteuerte Banden 
ich als junger den benachbarten
Helfer der VP. "ertiuer Stadtbezir-

Seit 1949 im .^sicher zu machen,
habe ich den August 1961 wurde
Anfang des Aufba^a, die Sicherung der 
rer Wirtschaft ^enze jenem Tret-
Der Klassenfeind Klassenfeindes
um unsere junge, % ," Seboten. An dre
hende sozialistisch^!^ "deutenden histori- 
wirtschaft zu ?'ag u;ar ich als
zu schwächen. Einsatz,
botage, Diversion den ersten Jah-
rung der öffentücmK^ Bestehens der
nung und Stcberby;^ aus-
ren schon damals bch Sicherungsauf-

gaben zu erfüllen waren, 
so ist heute unsere Arbeit 
umfangreicher und ver
antwortungsvoller gewor
den. Hierunter fallen je 
nach Fähigkeit des Het
zers HaMsbuchkontroRen, 
Schwerpunktobjekte mit 
zu sichern, in Vertretung 
des Abschnittsbevoll
mächtigten Sprechstunden 
abzuhalten und vieles 
mehr. Dies alles vollzieht 
sich unter Anleitung und 
Kontrolle des ABV. Mo

natliche Schulungen geben 
den Helfern das erforder
liche Rüstzeug. Vorrangig 
für jeden Helfer der VP 
ist, daß er engen Kontakt 
zu den Bürgern hält, ihre 
Hinweise und Beschwer
den entgegennimmt, die 
Bürger zur Mitarbeit ge
winnt.

Nach 29jähriger Tätig
keit bin ich verständlicher - 
wetse nicht mehr der 
Jüngste und Gesündeste, 
um operative Arbeit zu 
leisten. Meine Aufgabe 
besteht jetzt im wesentli
chen darin, mit den Ju
gendlichen meines Wohn
gebietes zu arbeiten, d. h. 
sie zur Einhaltung der so
zialistischen Gesetzlichkeit 
zu erziehen.

Wenn ich Rückschau 
hatte, kann ich wohl mit 
Recht sagen, daß ich in all 
den Jahren meinen Mann 
gestanden habe. Für mei
ne geleistete Arbeit wurde 
ich mit vielen Auszeich
nungen geehrt. Darauf bin 
ich stolz!

Die Kollegen des Transfor
matoren- und Wandlerbaues 
unternehmen große Anstren
gungen, um den Anforderun
gen der 4. Tagung des ZK 
der SED und den Aufgaben
stellungen, wie sie in der 
Rede des Generalsekretärs 
Genossen Honecker vor den 
1. Sekretären formuliert 
sind, durch weitere Erhö
hung des Leistungsvermö
gens gerecht zu werden. 
Gleichzeitig geht es darum, 
die Beschlüsse des 10. FDGB- 
Kongresses in dey Praxis zu 
verwirklichen.

Die erreichten Ergebnisse 
im "sozialistischen Wettbe
werb des O-Betriebes bestä
tigen, daß dieser eine bedeu
tende Triebkraft der* Lei
stungssteigerung darstellt. 
Die Erfahrungen zeigen, daß 
die in der täglichen Arbeit 
erzielten Ergebnisse wesent
lich darauf zurückzuführen 
sind, daß es der Abtei lungs- 

gew.erkschaf tsorga nisa- 
tion im Zusammenwirken 
mit den staatlichen Leitern 
und der APO gelungen ist, 
bei unseren Kollegen Klar
heit darüber zu schaffen, daß 
in der engen Verbindung von 
Wissenschaft und Produk
tion, zentralen Leitung und 
schöpferischen Masseninitia
tiven die wesentlichen Ent
scheidungen über die Erhö
hung der Effektivität unse
rer Wirtschaft fallen. Wir ge
hen davon aus, daß eine wei
tere Verbesserung des Ni
veaus der Führung des so
zialistischen Wettbewerbs 
vor allem von einer besseren 
politisch-ideologischen Arbeit

in unseren Kollektiven be
stimmt wird.

Unter Leitung der AGL er
arbeitete eine Arbeitsgruppe 
neue, aufgeschlüsselte Kenn
ziffern im sozialistischen Ar
beitswettbewerb, die konkret 
überschaubar und von jedem 
beeinflußbar sind.

Die 38 Arbeitskollektive, 
sie bilden 39 Gewerkschafts
gruppen, wurden zur Ge
währleistung einer größeren 
Planmäßigkeit, Vergleichbar
keit und Abrechenbarkeit in 
zwei Wettbewerbsgruppen 
unterteilt. Jede Gruppe er
hält ausgehend von den zu 
lösenden Arbeitsaufgaben 
entsprechende Kennziffern
vorgaben. die nach dem Soll- 
Ist-Prinzip unter Hinzuzie
hung von Wertungsfaktoren 
für die einzelnen Kennzif
fern monats- oder quartals
weise abgerechnet werden.

Vorgegeben werden unter 
anderem die Kennziffern

— Erfüllung der Planauf
gaben und Qualität

— Nutzung des gesell
schaftlichen Arbeitsvermö
gens

— Neuererarbeit
Die davon abgeleiteten 

Wettbewerbsprogramme für 
1983 der Arbeitskollektive 
werden eine Untersetzung 
und Konkretisierung der 
vorgegebenen Gesamtziel
stellung darstellen.

Bernd Jessau
Vorsitzender der AGL I
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Seite 6 Hier spricht das Verkehrssicherheitsaktiv

)m Blickpunkt:

Die neue StZVO
Am 1. Juni 1982 traten ergänzende Rechtsvorschriften 
zur Straßenverkehrszuiassungsordnung in Kraft

Wie allgemein bekannt 
sein wird, trat am 1. Juni 
1982 die neue StVZO vom 
26. November 1981 in Kraft. 
Diese neue StVZO wurde er- 
iassen, um die Bestimmun
gen zur Zulassung von Fahr
zeugen und Fahrzeugführern 
zum Straßenverkehr den in
ternationalen Regelungen im 
Rahmen des RGW und der 
ECE anzugleichen Die neue 
StVZO ist kürzer gefaßt als 
die alte und beschränkt sich 
auf die wichtigsten Zulas- 
sungsanforderungen, die für 
die Fahrzeugführer, -eigen- 
tümer und -halter von Be
deutung sind. Gleichzeitig 
traten am 1. Juni 1982 fol
gende ergänzende Rechtsvor
schriften in Kraft:
— Die 1. Durchführungsbe
stimmung zur StVZO mit er
gänzenden Vorschriften über 
die Zulassung von Kraft
fahrzeugführern und Fahr
zeugen zum öffentlichen 
Straßenverkehr;
— die 2. Durchführungsbe
stimmung zur StVZO — 
Tauglichkeitsvorschrift zum 
Führen von Kraftfahrzeugen
— TauVo-K;
— die 3. Durchführungsbe
stimmung zur StVZO — 
Bau, Betrieb und Ausrüstung 
von Fahrzeugen sowie neue 
Fahrschulordnung.

Die auffälligsten Neurege
lungen sind die Einteilung 
der Fahrzeugklassen und der 
neue Führerschein, der dann 
auch internationale Gültig
keit besitzt. Der Führer
schein hat vier Seiten und 
ist rosa (Bild). Im Führer
schein wird jede Fahrzeug
klasse, für die der Inhaber 
die Fahrerlaubnis besitzt, 
einzeln gesiegelt. Alle ande

Der kluge Fahrzeugführer baut uor. Bei der sprich
wörtlichen Parkraum-Knapphett sind Dellen und Schram
men eine beinahe tägliche Erscheinung. So schützt er sich 
mit List und Tücke durch eine Hochgarage.

ren Klassen werden gelocht. 
Bei Erwerb der Fahrerlaub
nis für eine weitere Fahr^ 
zeugklasse wird ein neuer 
Führerschein ausgestellt. Die 
neuen Fahrzeugklassen lau
ten gern. § 4 StVZO.

A: Krafträder (mit oder 
ohne Seitenwagen);

B: Kraftfahrzeuge —
außer Klasse A — mit einer
zulässigen Gesamtmasse bis 
3500 kg und nicht mehr als 
8 Sitzen — außer Fahrer
sitz — fauch mit Anhänger 
bis 750 kg Gesamtmasse);

C: Kraftfahrzeuge mit
einer zulässigen Gesamtmas
se über 3500 kg (auch mit 
Anhänger bis 750 kg Ge
samtmasse) ;

D: Kraftfahrzeuge zur Per
sonenbeförderung mit mehr 
als 8 Sitzen.— außer Fahrer
sitz — (auch mit Anhänger 
bis 750 kg Gesamtmasse) ;

E: Kraftfahrzeuge der
Klassen B, C oder D mit An
hänger über 750 kg Gesamt
masse ;

M: Kleinkrafträder und 
Krankenfahrstühle;

T: Traktoren, Elektrokar
ren und Arbeitskraftfahr
zeuge mit einer zulässigen 
Höchstgeschwindigkeit bis 
30 km/h — auch mit Anhän
ger.
\ Damit ist auch das Führen 
von Kleinkrafträdern (Mo
peds) erlaubnispflichtig und 
setzt — wie schon durch 
Vorabregelung ab 1. 9. 1981 
— den Besuch einer Fahr
schule und erfolgreich abge
legte Prüfung voraus.

Wie erfolgt der Umtausch 
bisherige Fahrerlaubnis — 
Führerschein ?

Jeder, der im Besitz einer 
Fahrerlaubnis ist, erhält 
einen Führerschein ohne er
neute Prüfung bzw. Nach
weis der Fahrtauglichkeit, 
wobei in den Führerschein 
die neuen Fahrzeugklassen 
eingetragen werden, für die 
die bisherige Erlaubnis galt. 
Im einzelnen geht das aus der 
Tabelle hervor. Dabei werden 
gegebenenfalls vorhandene 
Bedingungen oder Auflagen 
der Fahrerlaubnis natürlich 
in den Führerschein über
nommen. Der Umtausch er
folgt innerhalb eines langen 
Zeitraumes. Zunächst für 
Personen, die mit dem Kfz 
ins Ausland reisen wollen 
(insbesondere NSW). Die bis
herigen Fahrerlaubnisse und 
Berechtigungsscheine behal
ten vorerst ihre volle Gül
tigkeit, erst ab etwa 1987 ist 
vorgesehen, ihre weitere Gül
tigkeit einzuschränken

Neu ist auch die Regelung 
betr. Fahrtauglichkeit. Diese 
wird nicht mehr in Tauglich
keitsgruppen festgestellt, 
sondern nach der Fahrzeug
klasse und im „Ausweis für 
Arbeit und Sozialversiche
rung" eingetragen. Bezüglich 
Fahrtauglichkeit werden in 
der TauVo-K einige Pflich
ten der Fahrzeugführer, 
Fahrzeughalter und Arzte 
neu bzw. konkreter geregelt. 
So bestimmt unter anderem 
der § 7 dieser Verordnung im 
Absatz 2:

„Bei ärztlichen Behandlun
gen ist der Arzt darauf 
hinzuweisen. daß ein 
Kraftfahrzeug geführt 
wird. Der Kraftfahrzeug
führer ist verpflichtet, die 
vom Arzt gegebenen Hin
weise und Empfehlungen 
bei Einschränkung der 
Kraftfahrtauglichkeit oder 
zeitlicher Kraftfahruntaug
lichkeit zu beachten."
Im § 9 wird weiterhin fest

gelegt, daß der Arzt bei Fest
stellung von Erkrankungen 
kurzer Dauer, die die Fahr
tüchtigkeit beeinträchtigen 
können, verpflichtet ist, den 
Patienten auf die Beeinträch
tigung der Fahrtüchtigkeit 
oder zeitlichen Kraftfahr
untauglichkeit hinzuweisen. 
Dieser Hinweis wird in die 
Beihandlungsunterlagen ein
getragen. Ebenso ist zu ver
fahren bei der Behandlung 
eines Patienten mit Arznei
mitteln. die die Kraftfahr
tauglichkeit einschränken 
können oder zu einer vor
übergehenden Kraftfahrun- 
tauglichkeit führen. Bei einer 
Kraftfahruntauglichkeit von 
länger als drei Monaten ist 
die Zulassungsstelle zu infor
mieren.

Wichtig für die Eigentümer 
und Hatter von Kraftfahr
zeugen sind die Metdepfiich-

""""ggSF"*"' **""*ggx**"
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ten. Da es diesbezüglich oft 
Unklarheiten gibt, seien die 
neuen Bestimmungen hier 
genannt. § 11 der StVZO be
stimmt dazu:

(2) Innerhalb von 10 Tagen 
sind der zuständigen Zulas
sungsstelle oder dazu er
mächtigten Personen zu mel
den.

a) jeder Eigentumswechsel 
(Verkauf, Kauf, Tausch, 
Schenkung, Erbschaft usw.)

b) Wechsel des Fahrzeug
halters

c) Namensänderung des 
Fahrzeugeigentümers oder 
-halters

d) Änderung der Wohnan
schrift sowie Wechsel des 
Wohnsitzes oder Sitzes des 
Fahrzeugeigentümers oder 
-halters innerhalb des Zulas
sungsbereiches oder in einen 
anderen Zulassungsbereich

e) Verlegung des regelmä
ßigen Standortes des Fahr
zeuges in einen anderen Zu
lassungsbereich

f) Farbänderung des Fahr
zeuges

g) Veränderungen atn 
Fahrzeug, die eine Änderung 
der technischen Daten zur 
Folge haben oder bei denen 
Teile verwendet werden, de
ren Beschaffenheit vorge
schrieben ist oder die typ
fremd sind

h) Stillegung das Fahrzeu
ges und

i) endgültige Außerbetrieb
setzung des Fahrzeuges.

(3) Bei einem Eigentums* 
wechsel hat der bisher^ 
Eigentümer der für das FafF 
zeug zuständigen Zulassung 
stelle die Anschrift des neu^ 
Eigentümers zu nennen.

Hinsichtlich des Verkauf 
von Kraftfahrzeugen sei 
die „Anordnung über de 
Kauf und den Verkauf so"", 
über die Ermittlung des 
ses für gebrauchte Kra'. 
fahrzeuge", Gesetzblatt Ted 
Nr. 27, 1981, hingewiesen.

Zum Schluß sei noch 
wähnt, daß die neue StV% 
wie die StVO Ordnungsstr^ 
bestimmungen enthält, 
für Verstöße gegen Besti^j 
mungen der StVZO 
nungsstrafen für Fahrzeug 
führer. Fahrzeughalter b/'" 
Verantwortliche für den 
satz der Fahrzeuge vorsie" 
Die Strafmaßnahmen reich\ 
von Geldstrafen von 10 
bis 1000 Mark und von Stejj 
peleintragungen in den 
rechtigungsschein bis 
Fahrerlaubnisentzug bis % 
drei Jahren.

Peter Schleinitz,

Übrigens ..
. . diese Seite gestalte^ 

das Verkehrssicherheit^' 
aktiv unseres Werkes uh' 
ter Leitung seines Vef 
antwortlichen für Offent' 
lichkeitsarbeit, Kollege^ 
Peter Schleinitz.

www.industriesalon.de



Rund ums Kinderferienlager Seite 7

Heut ist ein wunderschöner Tag...
heißt es in einem be

kannten Volkslied und von 
Einern kräftigen Gewitterguß 
abgesehen, lachte die Sonne 
Uber Prenden und fand 120 
Polnische Ferienkinder, die 
ipasse 8a aus der Kari-Lieb
knecht-Oberschule und Kol
ben ihrer Patenbrigade „So
lidarität" der Abteilung Aus- 
Und Weiterbildung bei be
ster Laune.

Das war am 26. Juni, ei
nem Sonnabend. Das Kollek
tiv PBW hatte sich verpflich
tet. diesen gemeinsam mit 
"er Patenklasse und den 
Polnischen Freunden zu ge
stalten. Um es vorwegzuneh-

^n; E,s war ein voller Er-
Als wir in Prenden an- 

t/*oien, wetteiferten die 
ehüier aus Oberschönewei- 

ti' hie bereits am Freitag von 
ornau per Rad ihr Ziel er- 

a?'cht hatten, mit den gleich- 
srh Sen gchülerh aus War
nau in verschiedenen 
Portiichen Disziplinen: Fuß- 

Volleyball, Völkerball, 
ischtennis. Und was das 

ij'önste ati diesem Vormittag 
L^r und bei allen Kindern 

Begeisterung nervor- 
war das Seifenkisten- 

^etinen. das von jedem viel 
^Schicklichkeit abforderte.

i&'e polnischen Kinder 
'Sten sich in allen sportli- 

Disziplinen überlegen. 
Ps trübte aber den Froh- 

unserer Patenklasse 
cht jm geringsten. Es kam 

Es wurde zur Mittagszeit gelautet. Spielen macht hungrig, 
und das Essen schmeckt ttaitMich doppelt so gut.

darauf an. mitgemacht zu 
haben

Am Nachmittag ging es 
sportlich weiter Die Kolle
gen unserer Brigade hatten 
sich Wettkampfarten ausge
dacht. die meistens eine hei
tere Note trugen. Wer wirft 
den Medizinball am weite
sten? Wer trifft mit dem 
Schlagball die meisten Büch
sen? Welche Mannschaft 
bringt den Tischtennisball auf 
dem Löffel sicher durchs 
Ziel? Wer läuft mit einem 
Gummistiefel Größe 45 am 
schnellsten? Die Zuschauer 
am Streckenrand feuerten die 
gemischten Mannschaften aus 
Warschauer und Berliner

Der Lumpen
ball wird bor
bereitet (Foto 
links).

Fußballuer- 
pleich zwischen 
der polnischen 
Mannschaft 
und der 8a 
(Foto Mitte 
oben).

Auch int Völ
kerball erwies 
sich die Ver
tretung der pol
nischen Kinder 
als die bessere 
(Foto rechts).

Kindern an und hielten sich 
die Bäuche vor Lachen, wenn 
die kleine Danuta sich an
strengte, den viel zu großen 
Stiefel am Fuß zu behalten.

Die Stimmung war präch
tig!

Verständigungsschwierig
keiten ?

Bei Kindern, die mitein
ander spielen und Sport trei
ben, gibt! es erfahrungsgemäß 
keine. Wenn es aber wirk
lich mal nicht weiterging, 
halfen uns der Lagerleiter 
Kollege Brandt und der Be
treuer der polnischen Werk
tätigen im TRO, Kollege 
Piotrowski.

Nach Abschluß der sport
lichen Vergleiche gab es

einen feierlichen Appell, eine 
Siegerehrung, auf der polni
schen und deutschen Favori
ten Urkunden. Medaillen und 
kleine Geschenke überreicht 
wurden. Die Gesichter strahl
ten und Stolz war auf ihnen 
zu lesen. Ein Vierzehnjähri
ger aus Warschau, der sich 
leider bei einer Stafette den 
Fuß leicht verletzt hatte, 
humpelte achtmal nach vorn, 
um sich ehren und beschen
ken zu lassen.

Das Anliegen unseres Kol
lektivs, zwischen polnischen 
Kindern und den Pionieren 
unserer Patenklasse Freund
schaften entstehen zu lassen, 
war erfüllt. Ein Mädchen aus 
der Patenklasse sagte zu 
mir: „Ihr macht uns zu rich
tigen Internationalisten, ich 
erinnere mich noch genau an 
die herrliche Klassenfahrt 
nach Wolfersdorf gemein
sam mit vietnamesischen 
Praktikanten."

Anläßlich eines Solibasars 
in unserem Werk spendete 
unser Kollektiv gemeinsam 
mit unserer Patenklasse 
einen Betrag von 208,60 M, 
der zielgerichtet der Gestal
tung dieses erlebnisreichen 
Tages diente.

Als wir uns von unseren 
polnischen Freunden und von 
unseren Patenkindern verab
schiedeten, war bei allen 
erwartungsfrohe Spannung 
zu bemerken. Alle freuten 
sich auf den Lumpenball am 
Abend, eine Disko, die zu 
einem Volltreffer wurde, wie 
mir später der Lagerleiter 
berichtete.

Dem Kollegen Brand und 
all seihen fleißigen Helfern 
an dieser Stelle ein herz
liches Dankeschön. Viel Kraft 
und viel Liebe zu Kindern 
investierten sie in dieses Fe
rienlager. das am 2. Juli zu 
Ende ging.

Unser Kollektiv konnte 
sich auch davon überzeugen, 
daß man im Objekt Prenden 
bereit ist. die Ferienkinder 
der TROjaner zu empfangen, 
und wir wünschen von dieser 
Stelle allen Durchgängen 
prächtiges Wetter, viele nach
haltige Erlebnisse und einen 
reibungslosen Ablauf. Nach
satz oder der berühmte Wer
mutstropfen: Es ist schon be
dauerlich, daß der benach
barte Bauernsee weder lä
chelt noch zum Bade einlädt, 
und das im wahrsten Sinne 
des Wortes: aus „ungeklär
ten" Gründen.

Udo Brusinky, PBW

Die Mittagsruhe tcurde bei 
der Patenklasse nicht ganz so 
wörtlich genommen. Es 
durfte ausnahmsweise sogar 
musiziert werden.

Der Abschied fid 
uns aiien schwer

Am 25. Juni starteten wir 
zu der von unserer Paten
brigade organisierten Klas
senfahrt nach Prenden. Dort 
sollten wir drei Tage mit un
seren polnischen Freunden 
verbringen. Als wir abends 
um 20.30 Uhr völlig er
schöpft von unserer Fahrrad
tour eintrafen, sehnten wir 
uns nur noch nach unseren 
Betten. Zuvor mußte jeder 
von uns in der Schlacht um 
die vielbegehrten Schmalz
vorräte bestehen.

Am nächsten Morgen quäl
ten wir uns wohl oder übel 
aus den Betten, was wir nicht 
bereuen sollten. Der Tag be
gann nach dem Frühstück 
gleich sportlich mit einem 
Volleyball- und Fußballspiel. 
Dieses machte uns sehr viel 
Spaß, doch mußten wir uns 
geschlagen geben. Die Teil
nehmer der nachfolgenden 
Rallye, die in den selbstge
bauten Katastrophenrennern 
auf der Slalomstrecke ihr 
Können zeigen mußten, gin
gen mit mehr oder weniger 
Beulen davon. Nach den an
strengenden Spielen hatten 
wir alle Knast. Jetzt stand 
uns ein Mittagessen aus pol
nischer Küche bevor, welches 
gut schmeckte. Für den 
Nachmittag waren unsere 
Patenbrigade und wir ver
antwortlich. Es fanden lusti
ge Spiele statt. Den Abschluß 
dieses schönen Tages bildete 
eine Disko, wobei wir uns 
alle noch einmal tüchtig 
schafften. Leider mußten wir 
am nächsten Tag unsere Sa
chen packen und abreisen. 
Der Abschied fiel uns allen 
schwer. Wir wären gerne 
noch länger geblieben und 
hätten die polnischen Schü
ler noch näher kennengelernt. 
Vielleicht ist es möglich, im 
nächsten Jahr noch einmal 
mit polnischen Freunden zu
sammenzukommen, dann 
aber länger!

Wir danken unserer Paten
brigade für diese schönen 
Stunden.

Klasse 8a.
Karl Liebknecht-Oberschule
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Ein Streifzug durch Beriin
Heute: Zum Atexanderptatz

Quirlendes Leben erfüllt 
es. das Zentrum im Zen
trum. Man kommt her. um 
sich zu treffen, einzukaui'en. 
zu sehen oder gesehen zu 
werden. Für mehrere tau
send Berliner ist der Aiex- 
anderplatz auch Arbeitsstät
te, so für die Werktätigen im 
CENTRUM-Warenhaus und 
im CENTRtüM-Einrichtungs- 
haus. im Haus des Ministe-

in einem /oto aus dein Jahre <906.Der AIe.randerptatz

Waage.

das

Umgebung 
in einen 

von witzi- 
.. Wühlhei- 
war

Einen weiten Rundblick über 
die Dächer der Hauptstadt 
hat man rem Fernsehturm. 
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Ein Gedächtnis wie ein 15
Waagerecht: 1. Regenbogenhaut. 3. 

mittelalterliche Verteidigungsan
lage. 6. inneres Organ. 8. Goldge
wicht in Guinea. 10. Fisch. 12 Stadt 
in der Kasach. SSR. 15 Rekonstruk
tion alter Bauten, 20. mazedonische 
Reiterabteilung. 21. Minister der 
DDR. gest. 1961. 22 roter Farbstoff. 
23. kalter Fallwind. 24. dicker Saft.

Senkrecht: 1. Republik in Vorder- 
asien. 2. Schabeisen der Kammacher. 
3. Zeichen für Beryllium. 4. radioak
tives Metall. 5. Festkleidung. 7 
Teil des Schiffes. 9. künstl. Wasser
lauf. 11. Stadt in der Türkei. 13. 
oriental. Männername. 14. Neben-

Auftösung 
aus Nr. 25/82

Waagerecht: I. Scheide. 4. Kar 
Gis. 7 Hao. 9. Genre: !0. Zinn. 
Idee. 12. Union. 15. Ahn. !6. 'Ra. 
Erg, itl. Gal. 19 Ephesos.

riums für Elektrotechnik und 
Elektronik, im Berliner Ver
lag, im 39geschossigen Inter- 
hotei ..Stadt Berlin", bei der 
Untergrund- und Stadtbahn 
und vieien anderen Einrich
tungen.

Alle Bauten überragt der 
365 Meter hohe Fernseh- 
und UKW-Turm. ein neues 
Wahrzeichen unserer Stadt, 
das die Autofahrer schon aus 
weitet Ferne erblicken kön
nen. 26 006 Tonnen bringt 

der Turrp auf die 
allein die siebengeschossige 
Kugel wiegt 4806 Tonnen. Zu 
Füßen des Turms sind das 
Informations- und Ausstel
lungszentrum der Haupt
stadt. Gaststätten und Was- 
set spiele.

Das CEN'TRUM-Warem 
haus mit seinen 15 (100 Qua
dratmetern Verkaufsfläche 
ist stets stark besucht. Der 
Berliner liebt diesen Platz, 
nennt ihn einfach „Alex".

Schwer hatte der Krieg 
it - angloamerikanischen 

den 
Harte 

ab. als 
Früh- 

Bombenangriffen 
„Alex getroffen.
Kämpfe spielten sich 
die Sowjetarmee 
jahr 1945 bei der 
Berlins aus dem 
die Reichskanzlei
Trümmer und Ode blieben 
zurück, nachdem

im
Befreiung 
Osten auf 

vorstieß.

der Fa-

schismus endlich niederge
rungen war. Als Zeuge frü
herer Zeit stehen noch die 
wiederhergestellten Bauten 
Berolina- und Alexander- 
haus. die den Platz von der 
Rathausstraße her begren
zen. 1928 bis 1931 wurden sie 
nach Entwürfen des Archi
tekten Peter Behrens errich
tet. Behrens Plan war. eine 
einheitliche Fassung des 
Platzes zu schaffen, aber er 
wurde seinerzeit durch die

Grundstücksspekulation ver
hindert

Nach dem Magistratsbe
schluß von 1964 verwandel
ten sich Alex und 
für einige Jahre 
riesigen Bauplatz, 
gen Mitbürgern 
de genannt 1964
Haus des Lehrers fertig. 
1969 der „Brunnen der Völ
kerfreundschaft" nach Ent
würfen von Prof. Walter 
Womacka. und das Büro
gebäude des Ministeriums 

Elektrotechnik/Elektro- 
CEN RUM-Warenhaus 

Interhotel „Stadt Ber
nahmen 1976 die Arbeit 
und das Haus des Ber- 

wurde 1973 
entstand

für 
nik. 
und 
lin" 
auf.
liner Verlages 
bezogen. Zugleich 
mit einem Auto- und mehre
ren Fußgängertunnels eine 
günstige Verkehrslösung.
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Der Alea* heute, für Berliner und Gäste der Anziehu"^ 
punkt.

vergangenen 
der .. Ecken

kam vom 
von Adolf 
die Bühne 
Königstäd- 
wo heute 

steht.

So ausdrucksstark und ge
genwärtig der Platz er
scheint. auch seine Geschich
te ist nicht ohne Reiz. Eine 
Volksfigur des 
Jahrhunderts. 
Steher Nante"
Alex, geschaffen 
Glaßbrenner. auf 
gebracht im 
tischen Theater, 
das Alexanderhaus 
1839 nahm der erste Pferde
omnibus von hier aus den 
Linienbetrieb auf. Aus dem 
Revolutionsjahr 1848 ist 
überliefert, daß die Berliner. 
Arbeiter und Bürger auf 
dem Alexanderplatz eine 
Barrikade gegen die preußi
sche Garde hartnäckig hiel
ten. Alfred Döbiin hat den 
Platz mit seinem gleichna
migen Roman in die Welt
literatur eingebracht. Der 
Roman spielt tm Jahre 1928. 
Da stand noch die 7.5 Meter 
hohe Kolossaldame „Beroli
na" auf ihrem ebenso hohen 
Podest, viel bespöttelt, aber 
auch viel geliebt. Und im 
Kriege eingeschmolzen

(Aus „Spaziergang durch 
die Geschichte Beilins" von 
Kurt Wolterstädt. herausge
geben von ^Berlin-Informa
tion)

Huß des Rheins. 15. Küchengerät. 16. 
Wasserstrudel mit starker Gegen
strömung. 17. Gefrorenes. 18. Asche
gefäß. 19. Insel der Marianen.

5.
11
17.

Ein Tip für 
KoHektive

(iara-Zetkin
Gedenkstätte
wiedereröffnet

Ü 
sich 
<}tg; 
der 
k&n 
hec

Sie 

des 
Sm 

„Jeif
Anläßlich des 125. Gebud der 

tages der Revolutionärin "CCle, 
deutschen und internatiiD'telc 
len Arbeiterbewegung wußten 
am 5. Juli die Clara-Zetk'"^ri 
Gedenkstätte in Birkenwi'^ 
der wiedereröffnet. CD'/eit: 
Zetkin wohnte hier in ", 
Summter Straße 4 von 
bis zu ihrer letzten 
nach Moskau 1932/33. D'jl^ 
Räume der Gedenkstätte ^3^ 
fuhren in den letzten 
Monaten eine umfasse"" 
Renovierung.

)-.'dti 
Die Ausstellungsräume 

ben einen Überblick 
Leben und Kampf der 
ßen marxistisch-lenini'i t(j]] 
sehen Kämpferin, ihre hD''s^. 
rische Rolle in der prolr''t)^ 
rischen FrauenbewegiD^ 
Clara Zetkin leitete seit !"'Attj 
die Redaktion der FrauetPT „ 
tung „Die Gleichheit". 
Initiatorin des Beschluß' 
der Internationalen Korn' 
renz sozialistischer Fraü" 
1916. jährlich einen Intel'"" 
tionalen Frauentag zu bet^ 
hen. Stärker als noch in 
vorangegangenen AussD 
lungen wird der Anteil CD. 
Zetkins an Kampf und Fi*"' 
rung der revolutionären 
beiterbewegung bis in 
36er Jahre veranschaulicht 
Clara Zetkin wai eine 
führenden Persönlichkeit 
der KPD und der Kommü", 
stischen Internationale. \ 
wirkte als ReichstagsabgeOiT 
nete der KPD. als Vorsitz^ 
de des Komitees der Intel'"'*,, 
tionalen Arbeiteihilfe "T 
seit 1925 als Präsidentin "J 
Internationalen Roten H" i

i

Seit 25 Jahren ist 
frühere Wohnsitz CD' 
Zetkins in Birkenwerder D; 
reits museale Gedenkstätte

Einen Besuch in den 
gestalteten Räumen des H** 
ses in der Summter Straße 
sollten Sie. liebe TROjaäfi 
unbedingt in den Kult",; 
und Bildungsplan Ih", 
Kollektivs mit aufnehme'''
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